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Vorwort

In Abgrenzung zu reinem Rechtschreiben wird Textproduktionskompetenz in den Bildungsstandards 
Deutsch für den Grundschulbereich (Bremerich-Vos, Granzer, Behrens & Köller, 2010) als die eigen-
ständige Fähigkeit beschrieben, Texte oder Textteile so zu verfassen, dass sie zum Schreibanlass passen, 
verständlich sind und ansprechend auf den Leser wirken. Betrachtet man allerdings die Realität auf der 
Grundlage von Befunden zur Entwicklung kompetenten Schreibens, so fällt auf, dass es längst nicht allen 
Schülern bis zum Ende der Grundschulzeit gelingt, einen inhaltlich vollständigen, zusammenhängenden, 
gut verständlichen und stilistisch ansprechenden Text zu verfassen. Neben Defiziten, die sich primär im 
Schreibprodukt manifestieren, mangelt es Grundschülern häufig an schreibprozessbezogenen Teilkom-
petenzen, wie z. B. Textplanung und -überarbeitung, um Schreibaufgaben selbstständig, reflektiert und 
effektiv bewältigen zu können.

Mit dem vorliegenden Programm werden eben solche strategischen Fertigkeiten beim Schreiben geför-
dert. Die Schüler erlernen Strategien zum Planen und Schreiben von Geschichten. Darüber hinaus er-
werben sie selbstregulatorische Techniken zur Überwachung, Steuerung und Optimierung des Strategie-
einsatzes (Selbstbeobachtung, Zielsetzung, Selbstbewertung). Zusätzlich integriert das Programm ein 
Verstärkersystem, das der Verbesserung des aufgabenorientierten Verhaltens beim Schreiben dient. Das 
vorliegende Manual beruht auf der Vorstellung, dass die Fähigkeit eigene Texte zu produzieren, in einem 
zeitaufwändigen und zumeist anstrengenden Prozess reflektierenden Lernens erworben wird. Es soll 
Lehrkräften der Primarstufe und der frühen Sekundarstufe vielseitige Anregungen dafür bieten, mehr 
Unterrichtszeit für die Vermittlung effektiver Schreibstrategien zu verwenden. Eng verknüpft mit dieser 
Grundidee zeigt das Manual attraktive Möglichkeiten auf, um Schülern das Schreiben längerer Texte im 
Unterricht zu erleichtern.

Im Vergleich zu anderen Aufsatzprogrammen bietet das Manual vier wesentliche Vorzüge:
1. Durch das Programm werden curricular valide Inhalte vermittelt. Im Wesentlichen umfasst es genre-

spezifische Schreibstrategien, selbstregulatorische Techniken zur Selbstüberwachung und Steuerung 
des Schreibvorgangs sowie ein Verstärkersystem zur Verbesserung des Arbeitsverhaltens. Zudem 
wird strategisches Wissen über Schreibaufgaben aufgebaut und die Motivation zum Schreiben ge-
fördert.

2. Das Programm hat sich in empirischen Studien als wirksam erwiesen. Viertklässler, die im Rahmen 
des regulären Aufsatzunterrichts mit diesem Programm trainiert wurden, verfassten nach der Förde-
rung und auch sechs Wochen nach dem Ende des Trainings qualitativ anspruchsvollere Geschichten 
als Schüler, die in derselben Zeit ein alternatives Aufsatzprogramm durchlaufen oder den üblichen 
Deutschunterricht erhalten hatten. Am meisten profitierten Schüler, die nach dem Urteil ihrer Lehre-
rinnen aggressive und/oder hyperkinetische Verhaltensauffälligkeiten zeigten.

3. Das Programm ist vielseitig einsetzbar. Es kann in den Regelunterricht integriert werden, lässt sich 
aber auch gezielt für die Einzelförderung schreibschwacher Schüler, z. B. im Förderunterricht, ver-
wenden. Der vorliegende Band stellt ein reichhaltiges Repertoire an Übungen zur Verfügung, inkl. der 
dafür erforderlichen Arbeitsblätter und Materialien, die je nach Bedarf in vielfältigen Situationen ein-
gesetzt werden können.

4. Das Programm ist praktikabel und gut anzuwenden. Durch detaillierte Instruktionsanleitungen (ein-
schließlich Durchführungszeiten und Arbeitsmaterialien) ermöglicht es das Manual, sich optimal auf 
die Umsetzung der Trainingsbausteine im Unterricht vorzubereiten. Alle Materialien liegen als PDF-
Dokumente vor. Die beigefügte DVD enthält zudem Video-Sequenzen, die zentrale Abschnitte der In-
struktion beispielhaft veranschaulichen.

Dennoch möchten wir darauf hinweisen, dass eine erfolgreiche Umsetzung des Programms nur dann ge-
lingen kann, wenn ausreichend viel Zeit in die Vor- und Nachbereitung der Trainings- und Übungsbau-
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6 Vorwort

steine investiert wird. In der Verantwortung der Lehrkraft liegt es auch, die Bearbeitungszeiten für die 
Trainings- und Übungsinhalte an das Leistungsniveau der jeweiligen Klasse oder einzelner Schulkinder 
anzupassen. Auf diese Weise kann das Manual einen wertvollen Beitrag dazu leisten, Schülerinnen und 
Schüler zu größeren Erfolgen in ihren Schreibbemühungen zu verhelfen.

Heidelberg & Gießen, im Frühjahr 2013 Cornelia Glaser
 Debora Palm
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1 Theoretischer Hintergrund

1.1 Definition von Schreibkompetenz

Textproduktionskompetenz wird hier, so wie dies 
auch die Bildungsstandards Deutsch für den 
Grundschulbereich (Bremerich-Vos, Granzer, 
Behrens & Köller, 2010; vgl. Richtlinien der 
KMK für das Fach Deutsch im Primarbereich, 
2005) vorsehen, als eigenständiger Bereich der 
Schreibkompetenz in Abgrenzung vom „reinen“ 
Rechtschreiben behandelt. Die Textproduktions-
kompetenz im Sinne der Fähigkeit, Texte oder 
Textteile zu verfassen, lässt sich über einen pro-
zess- und einen produktbezogenen Zugang be-
schreiben.

Aus einer Sichtweise heraus, die sich primär am 
Prozess des Schreibens orientiert, ist eine erfolg-
reiche Textproduktion im Wesentlichen mit einer 
Planungs-, Formulierungs- und Überarbeitungs-
kompetenz beim Schreiber assoziiert. Kompetente 
Schreiber verfügen demnach über solche Fähig-
keiten, die es ihnen ermöglichen, ihre Texte vor 
dem Schreiben inhaltlich zu planen sowie kon-
krete Ziele und Standards zur Bewertung ihrer 
Texte festzulegen. Darüber hinaus sind kompe-
tente Schreiber in der Lage, die Qualität des eige-
nen Schreibproduktes zu bewerten und durch den 
Einsatz effektiver Überarbeitungsstrategien zu 
verbessern (Graham, 2006b).

Daneben lässt sich Schreibkompetenz an zentralen 
Eigenschaften des Textproduktes (z. B. Struktu-
riertheit, Verständlichkeit und Leserbezogenheit) 
bemessen. In diesem Sinne ist Schreibkompetenz 
vor allem mit der Fähigkeit assoziiert, textsortenad-
äquate Formulierungs- und Gestaltungsop tionen 
(lexikalische und syntaktische Mittel) auszuwäh-
len und einzusetzen sowie eine dem Schreibauftrag 
oder der Schreibintention angemessene inhaltliche 
und formale Strukturierung zu realisieren (vgl. 
Baurmann & Pohl, 2010).

1.2 Schreibkompetenz  
im Grundschulalter

Hinweise darauf, wie die Schreibkompetenz bei 
Grundschülern einzuschätzen ist, lieferten US-
amerikanische Schulleistungsstudien wie die „Na-
tional Assessment of Educational Progress Study“ 

(NAEP Studie; Persky, Daane & Jin, 2003). In die-
ser Studie erfüllten nur 28 % aller untersuchten 
Viertklässler die Standards kompetenten Schrei-
bens (s. Tab. 1). Anders ausgedrückt gelang es 
72 % nicht hinreichend, die erwarteten Kriterien 
textsortenfunktionalen Schreibens in ihren Auf-
sätzen zu realisieren. Überdies zeigten 14 % aller 
Viertklässler Schreibleistungen unterhalb des Ba-
sisniveaus (s. Tab. 1) und waren demnach gar 
nicht in der Lage, sprachliche und syntaktische 
Mittel so akkurat einzusetzen, dass sie eine der 
Schreibaufgabe angemessene Kommunikationsab-
sicht in ihren Texten realisierten.

Tabelle 1: Stufenmodell der Schreibkompetenz  
bei Viertklässlern (übersetzt aus Persky,  

Daane & Jin, 2003)

Basisniveau 

•	 In Grundzügen organisierte und detaillierte 
Bearbeitung einer Schreibaufgabe in einer 
vorgegebenen Zeitspanne

•	 Grundsätzliches Verständnis der 
Schreibaufgabe sowie ausreichende gram-
matikalische und orthographische Fertig-
keiten

Kompetentes Schreiben

•	 Kriterien basalen Schreibens plus Leser-
bezogenheit

•	 Textsortenfunktionaler Einsatz inhaltlich-
struktureller sowie sprachlich-syntaktischer 
Mittel 

Fortgeschrittenes Schreiben

•	 Kriterien kompetenten Schreibens plus 
 Kohärenz und Kohäsion

•	 Analytisch durchdachte und kreativ ausge-
staltete Handlung sowie elaborierte Aus-
wahl von Syntax und Wortschatz 

In Deutschland liegen bislang keine vergleichbar 
aussagekräftigen Daten zur Entwicklung der 
Schreibkompetenz von Grundschülern vor. Rich-
tungweisend sind dennoch die Befunde qualitati-
ver Analysen von Schülertexten. Eine längs-
schnittliche Studie von Augst und Kollegen 
(Augst, Disselhoff, Henrich, Pohl & Völzing, 
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10 Kapitel 1

2007) untersuchte das Korpus von 39 Schülern, die 
in der zweiten, dritten und vierten Klasse Aufsätze 
in fünf Textsorten (Erzählung, Bericht, Anleitung, 
Beschreibung und Argumentation) verfassten. Die 
Studie zeigte, dass Textproduktionskompetenz für 
die verschiedenen Textsorten relativ unabhängig 
voneinander in vier aufeinanderfolgenden Ent-
wicklungsstadien erworben wird, die vom assozi-
ativen Schreiben (Schreiben, was spontan einfällt) 
bis zum textsortenfunktionalen Schreiben (Reali-
sieren textsortenspezifischer Eigenschaften) rei-
chen. Eine ernüchternde Erkenntnis dieser Studie 
war allerdings, dass nur die Hälfte aller Viertkläss-
ler selbst in den Erzähltexten entsprechende text-
sortenfunktionale Merkmale angemessen reali-
sierte (vgl. Baurmann & Pohl, 2010).

Neben solchen Defiziten, die sich primär am 
Schreibprodukt manifestieren, mangelt es Schreib-
anfängern häufig auch an den erforderlichen pro-
zessbezogenen Teilkompetenzen, um Schreib-
aufgaben selbstständig, reflektiert und effektiv 
bewältigen zu können (Graham & Harris, 2003). 
Kennzeichnend für das Vorgehen von Grundschü-
lern ist vielmehr, dass steuernde und überwa-
chende Aktivitäten, wie Zielsetzung, Planung, Be-
wertung und Korrektur, falls überhaupt, nur 
unvollständig oder mit geringem Wirkungsgrad 
ausgeführt werden. Entsprechend bleiben ihre Ver-
suche, Schreibprodukte zu verbessern, bruch-
stückhaft. Revidieren beschränkt sich beispiels-
weise dann primär auf die Oberflächenstruktur 
(Orthographie), umfasst aber nicht die Tiefen-
struktur (Bedeutungsgehalt) eines Textentwurfs. 
Mitunter erfolgt die Revision so unsystematisch, 
dass sie die Qualität eines Textes eher noch ver-
schlechtert statt sie zu verbessern.

1.3 Schreibinstruktion  
im Grundschulunterricht

Ein möglicher Zugang, um mehr darüber zu erfah-
ren, wie Schreibunterricht von Lehrkräften im 
Schulunterricht gestaltet wird, sind Befragungs-
studien. In einer solchen US-amerikanischen In-
terviewstudie fanden Graham und Kollegen (vgl. 
Cutler & Graham, 2008; Gilbert & Graham, 2010) 
beispielsweise heraus, dass Lehrkräfte der Primar-
stufe und der frühen Sekundarstufe insgesamt nur 
wenig Unterrichtszeit für die Vermittlung effekti-
ver Schreibstrategien verwenden und ihren Schü-
lern nur selten die Möglichkeit einräumen, im Un-
terricht längere Texte eigenständig zu verfassen. 

Die Lehrkräfte berichteten zudem, dass sie über 
kein Lehrkonzept zur systematischen Förderung 
strategischen Schreibens verfügen. Darüber hinaus 
gaben sie an, dass es ihnen an Standards mangelt, 
um ihren Schülern individualisiertes Feedback ins-
besondere zu Planungs- und Revisionsleistun- 
gen aber auch zur Textqualität geben zu können. 
Schließlich berichtete ein großer Teil der Lehr-
kräfte, dass sie sich unzureichend auf die Anfor-
derung vorbereitet fühlen, Schüler mit besonderem 
Förderbedarf (z. B. Schüler mit Lern- und Ver-
haltensauffälligkeiten) in der Entwicklung von 
Schreibkompetenz zu unterstützen.

Solche ernüchternden Befunde zur Unterrichtsre-
alität stehen im Widerspruch zu einer Vielzahl von 
(auch deutschsprachigen) Überblicksarbeiten, die 
Auskunft darüber geben, welche Methoden Lehr-
kräfte einsetzen können, um die Schreibkompe-
tenz ihrer Schüler nachhaltig zu verbessern (z. B. 
Baurmann & Pohl, 2010, Philipp, 2012). Diese 
 Arbeiten konvergieren in der Ansicht, dass kom-
petenzorientierter Schreibunterricht Schüler dazu 
befähigt, ihr Material durchdacht zu planen, nie-
derzuschreiben und zu überarbeiten. Lehrkräfte 
sollten danach vor allem die beiden folgenden Un-
terrichtsziele verfolgen:
•	 Vermittlung einer begrenzten Zahl von Schreib-

strategien, einschl. des zugehörigen genre-spe-
zifischen Aufgabenwissens;

•	 Einüben selbstregulatorischer Prozeduren, wie 
die Setzung von Schreibzielen oder die Proto-
kollierung von Schreibergebnissen, sodass Schü-
ler ihr strategisches Vorgehen selbst steuern, 
überwachen und bewerten können.

Darüber hinaus kommt der Lehrkraft eine beson-
dere Bedeutung für die Vermittlung strategischer 
Schreibfertigkeiten zu. Diese beginnt typischer-
weise mit der kognitiven Modellierung des Ziel-
verhaltens, einschl. der Bewältigung potenzieller 
Schwierigkeiten, schreitet über Phasen des ange-
leiteten und kooperativen Übens voran und mündet 
in die selbstständige Ausführung von Schreibauf-
gaben durch die Schüler ein (nach Glaser, Keßler 
& Palm, 2011, S. 12/13).

1.4 Evidenz-basierte  
Schreib förderung

Im angloamerikanischen Sprachraum existiert mitt-
lerweile eine Reihe von Schreibprogrammen, die 
darauf abzielen, Schülern ein planvolles, strategi-
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11Theoretischer Hintergrund

sches und reflektierendes Vorgehen beim Schrei-
ben zu vermitteln (vgl. Harris, Graham, Mason & 
Friedlander, 2008). Die Mehrzahl dieser Förderan-
sätze beinhaltet im Kern die Vermittlung textsor-
tenspezifischer Strategien, die es Schülern erleich-
tern sollen, den Planungsprozess zu strukturieren, 
Schreibideen zielgerichtet zu generieren und 
schließlich in einem Schreibplan zu organisieren. 
Zusätzlich werden textsortenspezifische Kriterien 
zur Bewertung der Aufsatzqualität vermittelt, auf 
deren Grundlage mit den Schülern schrittweise 
Kontroll- und Überarbeitungstechniken eingeübt 
werden. Darüber hinaus erlernen die Schüler (me-
takognitive) Praktiken, die die Steuerung und Über-
wachung von Schreibprozessen erleichtern und so 
eine selbstständige Bearbeitung von Schreibaufga-
ben ermöglichen sollen. Schließlich werden mit 
den Schülern Methoden zum Setzen schreibbezo-
gener Ziele und Selbstwirksamkeitserwartungen 
eingeübt, die den Aufbau der Schreibmotivation 
fördern sollen.

Nach den vorgenannten Prinzipien entwickelten 
Graham und Harris (2000, 2003) ein als Self-Re-
gulated Strategy Development Model (SRSD) be-
zeichnetes Interventionsprogramm, in dem Proze-
duren der Selbstregulation mit dem Aufbau von 
Fertigkeiten der Textkomposition verknüpft wer-
den. In mehreren SRSD-Studien wurde die so 
 genannte „Story Grammar Strategy“ als Planungs-
strategie zum Schreiben von Geschichten ein-
gesetzt. Sie beinhaltet alle Teile, die von Stein und 
Glenn (1979) als die Kernelemente erzählender 
Texte identifiziert wurden: Hauptperson, Hand-
lungsort, Zeit, handlungsauslösendes Element, 
Ziel, Handlung, Ende der Geschichte und Reak-
tion der Person(en). Zur Anregung von Überwa-
chungs- und Steuerungsprozessen integriert das 
Programm Methoden zur Zielsetzung (Setzen er-
gebnis- und prozessbezogener Ziele), Selbstbeob-
achtung (Anfertigen individueller Schreibproto-
kolle) sowie Selbstkontrolle (kriterienorientierte 
Überprüfung) und -bewertung (Abgleich mit dem 
Zielkriterium).

Die Strategien und Praktiken werden in einem 
6-stufigen Instruktionsprozess eingeübt: Aktivie-
ren von Hintergrundwissen; gemeinsame Diskus-
sionen und Schreibkonferenzen; kognitive Model-
lierung des Zielverhaltens; Strategieeinprägung 
unter Verwendung von Abrufhilfen (Merkwörter); 
angeleitetes und selbstständiges Üben. In einer 
Vielzahl empirischer Studien konnten Graham und 
Kollegen nachweisen (Graham, 2006a; Graham & 

Harris, 2003; Graham, McKeown, Kiuhare & Har-
ris, 2012; Graham & Perin, 2007; Rogers & Gra-
ham, 2008), dass SRSD die Schreibleistungen von 
Schülern am Ende der Grundschulzeit sowie in der 
Sekundarstufe I bedeutsam verbessern kann.

In einer der wenigen SRSD-Studien mit verhal-
tensauffälligen Schülern (Lane, Harris, Graham, 
Weisenbach, Brindle & Morphy, 2008) wurde die 
„Story Grammar Strategy“ in Kombination mit 
Methoden zur Zielsetzung, Selbstbeobachtung 
sowie Selbstkontrolle und -bewertung eingesetzt. 
Die Ergebnisse der Studie zeigten, dass SRSD die 
Schreibleistungen der 6 untersuchten verhalten-
sauffälligen Schüler steigerte. Die Einschätzung 
der Wirksamkeit von SRSD für verhaltensschwie-
rige Schüler ist dennoch erschwert, da zugehörige 
Studien ausschließlich den Charakter von Lern-
therapien (mit sehr wenigen Schülern) besitzen. 
Zudem wurde bislang nicht untersucht, ob ein 
Schreibstrategietraining auch zu einer Verbesse-
rung von Verhaltensproblemen betreffender Schü-
ler beitragen kann.

Bekannt ist hierzu, dass aggressiv-hyperkinetische 
Schüler von unterrichtsintegrierten Verstärker- bzw. 
Verstärker- Entzug-Systemen zur Verbesserung des 
Lern- und Arbeitsverhaltens in ihren regulären 
Schulklassen profitieren (vgl. „Good Behaviour 
Game“, Barrish, Saunders & Wolf, 1969). Darüber 
hinaus konnte gezeigt werden, dass Schüler mit ex-
ternalisierenden Verhaltensauffälligkeiten beson-
ders dann nachhaltige Erfolge bei der Förderung 
kognitiver Kompetenzen (z. B. Schreiben) zeigen, 
wenn in die bestehenden Programme Belohnungs-
systeme zur Verbesserung des Lern- und Arbeits-
verhaltens integriert werden (Bradshaw, Zmuda, 
Kellam & Ialongo, 2009). Für das SRSD Programm 
wurde der systematische Einsatz integrierter Ver-
stärkersysteme zur Förderung strategischen Schrei-
bens bislang allerdings noch nicht geprüft.

1.5 Eigene Vorarbeiten

Auf der Grundlage des SRSD-Modells entwickelte 
Glaser (2005) ein „Selbstregulatorisches Aufsatz-
training“ für deutsche Schüler, in dem Strategien 
zum Planen und Überarbeiten narrativer Texte mit 
selbstregulatorischen Prozeduren (Selbstüberwa-
chung, Selbstkorrektur, Selbstbewertung und Ziel-
setzung) kombiniert werden. Die Instruktionsver-
fahren lehnen sich an das Vorgehen von Graham 
und Harris an (s. Tab. 2).
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